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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 


. Der Reichstag 
80 u etliche Verordnung vom 30. September auf den 


berufen. Die herannahende neue Tagung iſt die 


gegenwärtigen durch die Wahlen vom 21. Februar 
0 leiteten Legislaturperiode im Reiche und ſie wird in 
Aa Umftandes, daß das Mandat der Abgeordneten 
in fein Mar 1890 erliſcht, von verhältnißmäßig nur kurzer 
önnen. Trotz der beſchränkten Arbeitszeit erwartet 
pe Kb indeſſen auch in der kommenden Seſſion ein nicht 
i beitsſtoff, und wenn die Reichsboten denſelben voll⸗ 


ben digen wollen, 
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werden ſie ſich nicht in lange akade⸗ 
chen vertiefen dürfen. Die umfangreichſte Vorlage 
W 7050 wiederum der Etat des Reiches bilden, der für 
* ha Selahr 1890/91 feſtzuſetzen iſt, mit welchem ſich der 
1 © gegenwärtig beſchäftigt. Die Erledigung der einzel⸗ 
10. dan tite im Bundesrathe glatt von Statten gehen, da, 
ende vernimmt, erhebliche Abweichungen gegenüber dem 
n fing , nicht vorgenommen ſind. Eine Anzahl Etats⸗ 
bur du ereits bekannt geworden, jetzt wird plötzlich erklärt, 
Ma des rath einſtimmig die Geheimhaltung der Daten 
N bey npaltsetats bis nach erfolgter Durchberathung des- 
Kr oſſen habe. Hinzugefügt wird, dieſem Beſchluſſe 
lich die Erwägung zu Grunde, daß der Etatsent⸗ 
le, Mic ache ſelbſt häufig noch erhebliche Aenderungen 
en vorzeitige Veröffentlichungen nur zu leicht ein 
15 Bild der Geſtaltung des Etats gewährten. Dieſe 
wohl nicht allein ausſchlaggebend geweſen. Unter 
Au un es vielleicht ſogar erwünſcht ſein, die öffentliche 
5 dune er einen Etatspoſten kennen zu lernen, noch bevor 
lo küth darüber beſchloſſen hat. Der Beſchluß des 
N Runge aber aus einem anderen Grunde dankenswerth. 
maße der Etat ſtückenweis gewiſſen Reportern zur ge⸗ 
ien Ausbeutung — gewiſſermaßen als curde — über- 
Maus erſchien wenig würdig, umſomehr als mit dieſen 
Mun auch anderweiter Mißbrauch getrieben werden 
n, Etatsziffer läßt ſich zu Börſenſpekulationen 
hand es wird behauptet, daß dies wirklich geſchehen 
Wach, es zutrifft, mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls 
ern, ſchon die Möglichkeit dazu abzuſchneiden. Hält es 
Mn any. für angezeigt, Geſetzentwürfe oder Etatsziffern 
0 lunch Oeffentlichkeit zu bringen, ſo geſchieht dies am 
U den „Reichsanzeiger“. Dieſer Weg iſt ja auch 
N; 
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A 
| dehaeſchlagen worden. — Außer mit dem Etat wird 
\ N weldah bekanntlich auch mit der Frage zu beſchäftigen 

0 dee Weiſe Staat und Geſellſchaft fernerhin gegen 
% MM N rebungen der Sozialdemokratie geſchützt werden 
Fel de. Regierung dem Reichstage als Erſatz für das 
A 9 ö ozialiſtengeſetz vorzuſchlagen gedenkt, darüber 
„ en die ie offiziöfen Blätter bis jetzt noch aus und ſcheint 
AM, aan berathungen hierüber noch garnicht zum Ab⸗ 
05 gt find. Unverkennbar handelt es ſich bei dieſer 
lage fell um eine ſehr ſchwierige Materie und im 
Er Deba ſt wird der Gegenſtand vermuthlich wiederum zu 
— ten führen. Daß das Sozialiſtengeſetz in ſeiner 


R. — 


9 Nee i der Flut. 
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von Zos von Reuß. 
. (Nachdruck verboten.) 

n, (Fortſetzung und Schluß.) 
N . Hug war durch Unglück und Ungeſchick vereitelt. In 
ee Var ein Rad an dem Wagen der Königin, welche als 
N König Min Korff reiſte. Der als ihr Kammerdiener ver- 
auch dis tote ſich wenig gewandt und ward erkannt, bald 
Ae aft A. geſammte aus neun Perſonen beſtehende Reiſe⸗ 
l der uf Veranlaſſung eines Sohnes des Poſtmeiſters 
W akobiner war, erfolgte die Verhaftung. Andern 
Königsfamilie nach den Tuilerien zurückgebracht, 
5 ward die erſte Station auf dem Wege zum 
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0 dea auf erſchien eine Brochüre „Das Verbrechen des 


en gewiſſermaſſen als Warnung und Vorahnung des 
Ai u be bel deren Verfaſſer bald mit Beſtimmtheit Vicomte 
A ieh ezeichnet ward. Als einſtiges Opfer der Gewalt 
N ie in der Einſamkeit feines ländlichen Aufenthaltes 


n ſeine geiſtreiche Spötterei einſt zu einem 
es gemacht, ſo machte ihn ſeine ernſte Edel⸗ 
u einem Gegenſtande des Haſſes. 


uch 


Ni Yeti 
In: N fi Denn wenn auch bereits die republi⸗ 
NE! Nine, „ Der Advokat von Arras, Robespiere, an der 
Wine n quner ihr Haupt erhob, gab es doch noch eine 

ie, . welche zwar die Herrſchaft der Oeſterreicherin 

er der Königsgewalt ſelbſt bis jetzt treu geblieben 


jetzigen Geſtalt nicht wieder erneuert werden wird, darüber 
braucht man wohl kaum einen Zweifel zu hegen, wenigſtens 
ſchließt der Verlauf der Verhandlungen, welche ſeiner letzten 
Verlängerung vorausgingen, eine ſolche Maßregel beinahe aus, 
aber was an ſeine Stelle geſetzt werden ſoll, darüber herrſcht 
zur Zeit noch große Ungewißheit und man kann nur wünſchen 
und hoffen, daß die Vertreter der Nation ſich über eine er- 
ſprießliche Löſung des ſo ſchwierigen Problems verſtändigen 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Am 25. v. Mts. ſchrieb die „Freiſinnige Zeitung“ des 
Herrn Eugen Richter: „Bei keiner Abſtimmung über das 
Sozialiſtengeſetz kann der Nachweis geführt werden, daß bei der 
Anweſenheit ſämmtlicher freiſinnigen Abgeordneten und deren 
Abſt im mung gegen das Geſetz das Ergebniß der Abſtimmung 
ein anderes geweſen ſein würde.“ Nachdem von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher und demokratiſcher Seite hiergegen Proteſt erhoben 
worden, ſchrieb das geſinnungstüchtige Organ am 27. v. Mie.: 
„Daß das Spzialiftengefe (am 10. Mai 1884) auch angenom⸗ 
men worden wäre, wenn diejenigen 26 Mitglieder der frei⸗ 
ſinnigen Partei, welche damals anweſend waren und für die 
Verlängerung des Geſetzes ſtimmten, gegen dieſelbe geſtimmt 
hätten, haben wir nicht behauptet.“ Die „Frankfurter 
Zeitung“ meint: „Das genügt!“ — Andere werden das auch 
meinen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt offiziös die Gerüchte 
über bevorſtehende Veränderungen bezüglich der Beſetzung 
der deutſchen Botſchafterpoſten. Bekanntlich war berichtet 
worden, der deutſche Botſchafter in Paris werde ſich ins Privat⸗ 
leben zurückziehen; inzwiſchen iſt Graf Münſter von ſeinem 
Urlaube wieder in Paris eingetroffen und hat die Geſchäfte 
übernommen. 

Die „Afrikapoſt“ ſtellt die überraſchende Thatſache feſt, daß 
Hamburgs Ein fuhr von Weſtafrika 1888 viel be- 
deutender war als die Chinas und Japans zuſammen. In der 
Ausfuhrliſte rangirt Weſtafrika an vierter Stelle hinter den 
Vereinigten Staaten, Braſilien und Argentinien. 

Durch ein Dekret der deutſchen und engliſchen Admirale 
und des Kommandanten des italieniſchen Kriegsſchiffes „Staffetta“ 
in Sanſibar iſt die unter dem 29. November v. J. erklärte 
Blockade der Küſte des oſtafrikaniſchen Feſtlandes zwiſchen 
20 10° und 10° 28° ſ. Br. außer Kraft geſetzt. Ein weiteres 
Dekret des Chefs des deutſchen Kreuzergeſchwaders beſtimmt, 
daß jede Einfuhr von Waffen und Kriegsmaterial an der unter 
deutſcher Verwaltung ſtehenden oſtafrikaniſchen Küſte ver⸗ 
boten iſt. 

Die auf Sonntag, den 6. Oktober, in Frankreich anbe⸗ 
raumten Stichwahlen haben wiederum eine lebhafte Bewe⸗ 
gung hervorgerufen. Was ſonſt ſelten vorkommt, geſchieht dies— 
mal, daß nämlich ganz neue Kandidaten angemeldet werden. 
Die Stichwahlen in Frankreich haben das Eigenthümliche, daß 
nicht nur jene zwei Kandidaten, welche die meiſten Stimmen 
erhalten haben, mit Ausſchluß aller anderen in die Wahl 
PPA EEE ͤ A . R——— — ＋Zůnun»aug3—ᷣ-] c- „„ 
war. Für dieſe war der Herzog von Orleans, der Vetter des 
Königs, der ſich aber als Bürger Egalité ſelbſt dem dritten 
Stande, dem Bürgerthume, zuzählte, die geeignete Perſon. Es 
kam dem Herzog nun vor allem andern darauf an, neben der 
erſchlichenen Volksgunſt auch eine kräftige Adelspartei zu gewinnen, 
auf welche er ſich bei einer Erhebung zum König ſtützen konnte. 
Die unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bewieſene Edelmanns⸗ 
treue des Vicomte von Merville machte es dringend wünſchens—⸗ 
werth ihn zu gewinnen. Die Ablehnung war kurz und ſchroff, 
die Ueberredungskünſte der Baronin ſcheiterten kläglich, und die 
in Ausſicht geſtellten Vortheile, welche Baron Alphons in ver⸗ 
lockenden Farben malte, entlockten dem Philoſophen nur ein Lächeln. 
Nach dreitägiger Anweſenheit zu Schloß Merville war man noch 
keinen Schritt weiter gekommen. 


Es war ein glühender Hochſommertag. Brütend hatte die 
Auguſtſonne wochenlang über der Landſchaft gelagert, wenn ſie 
abends hinabſank, erglühte das Himmelsgewölbe als feurige Kuppel. 
Schon begannen die edelſten Trauben durchſichtig und ſüß zu 
werden und Feigen und Kaſtanien zu reifen. Nur im Walde 
wars ſchattig und kühl. Boncoeur, der feine Herrin dorthin be— 
gleitete, blieb wie in richtigem Inſtinkt auch jetzt dicht an ihrer 
Seite, als Baron Alphons ſie einholte und eine Unterhaltung be- 
gann. Aber die Vicomteſſe blieb einſilbig und ſchlug den nächſten 
Weg ein zur Rückkehr ins Schloß. Verdrießlich folgte ihr der 
Baron, um ſich ſpäter in ſeinem Zimmer gelangweilt aufs Ka⸗ 
napee zu ſtrecken, während die Baronin Cavignac wie gewöhnlich 
mit dem curé Ecarté ſpielte. Der Vicomte ſaß mit der Tochter 
in dem kleinen öſtlichen Salon, der noch heute im Geſchmack 
Heinrich des Bearners eingerichtet war. Die Fenſter waren ge: 
öffnet, um die Kühle eindringen zu laſſen, die dem See unten 
entſtrömte. 


„Mir ſcheint Unheil in der Luft zu liegen,“ ſagte die Vi⸗ 
comteſſe, die beklemmte Bruſt durch einen Seufzer erleichternd, 
„empfinden Sie ähnlich, mein Vater?“ 

„Kleine Thörin, es iſt die Gewitterluft,“ erwiderte der 
Vicomte lächelnd. „Früher als ſonſt beginnt heute die Nacht 


kommen, ſondern daß einfach eine zweite Wahl ſtattfindet, bei 
welcher nicht nur die früheren Kandidaten, die ihre Bewerbung 
nicht zurückziehen, wieder in Frage kommen, ſondern auch, wie 
diesmal das Wahlgeſetz gedeutet wird, neue Kandidaturen von 
den Präfekten in die Liſten eingetragen werden können. Dieſes 
kommt insbeſondere jenen bei der erſten Wahl durchgefallenen 
Kandidaten zugute, denen ein neuer Wahlkreis angeboten wird, 
um ihnen doch noch den Eintritt in das Parlament möglich zu 
machen. Dies iſt unter anderen bei Jules Ferry der Fall, der 
im korſikaniſchen Wahlkreiſe von Corte aufgeſtellt werden ſoll; 
dort haben die drei republikaniſchen Kandidaten 7905 Stimmen 
gegen 3719 des Reviſioniſten Montera vereinigt. Die drei re- 
publikaniſchen Kandidaten treten zu Gunſten Ferrys zurück; auch 
im ſiebenten Arrondiſſement von Lyon iſt Ferry eine Kandida⸗ 
tur angeboten worden. 

Das offizielle Rußland war bei der Preisvertheilung der 
Pariſer Ausſtellung nicht vertreten. Während ſich zahl⸗ 
reiche Sekretäre und Attachees der anderen Botſchaften in der 
Tribüne des Präſidenten der Republik eingefunden hatten, war 
nicht ein einziges Mitglied der ruſſiſchen Botſchaft anweſend. 

In Brüſſeler Hofkreiſen gilt das Gerücht von der Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Clementine mit dem Prinzen 
Balduin von Flandern als zutreffend. Prinzeſſin Clementine 
iſt die am 30. Juli 1872 geborene dritte Tochter des Königs 
Leopold II. von Belgien, der bekanntlich keinen Sohn hat. 
Prinz Balduin, der Neffe des Königs und präſumtive Thron— 
folger, iſt am 3. Juni 1869 geboren. 

An dem im ſüdlichen Belgien ausgebrochenen Berg⸗ 
arbeiterſtreik betheiligen ſich bis jetzt 2500 Bergleute. 

Die ſtreikenden Quaiarbeiter in Rotterdam 
wählten am Montag Delegirte, welche mit dem Komitee der 
Schiffseigenthümer verhandeln ſollen. Ferner beſchloſſen die 
Streikenden, von ihren Forderungen nicht' abzugehen und den 
Bedürftigen unter ihnen unentgeltliche Nahrung zukommen zu 
laſſen. 

Der Prinz von Wales iſt mit ſeinen beiden älteſten 
Söhnen am Montag Abend in Fredensborg eingetroffen und 
vom Könige und Kronprinzen von Dänemark begrüßt worden. 
In Kopenhagen wurde der Prinz von dem engliſchen, deutſchen 
und italieniſchen Geſandten am Bahnhof begrüßt. 

König Milan hat am Montag Karlsbad i. Böhmen ver- 
lafjen und ſich zunächſt nach der Schweiz zur Nachkur begeben. 
Von dort aus reiſt der König zu längerem Aufenthalte nach 
Paris. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
den Staatsſekretär des Innern v. Boetticher und den Kriegs⸗ 
miniſter zu einem längeren gemeinſamen Vortrage. Heute Vor⸗ 
mittag ſind der Kaiſer und die Kaiſerin nach Schwerin abge⸗ 
reift, woſelbſt um 2 Uhr nachmittags die Ankunft erfolgt. Am 
4. Oktober abends kehrt das Kaiſerpaar wieder nach dem Neuen 
Palais zurück. Am Mittwoch den 2. d. Mts. und auch am 


anzubrechen,“ ſetzte er, die Dämmerung draußen mit den Augen 
durchdringend, hinzu. 

Da — ward die Thüre geöffnet, leiſe, aber ſehr eilig. 
Madeleine erſchien auf der Schwelle. Es mußte etwas ſehr 
dringendes ſein, das ſie zu dieſer Stunde aus ihrem Parkhäuschen 
heraustrieb, denn ſie war allmählich ein ſeltener Gaſt im Schloſſe 
geworden. Ebenſo kam Aimée nur noch in großen Pauſen zu 
der Pflegerin ihrer Kindheit. Denn nur mit höchſtem Schrecken 
dachte ſie an die letzte Begegnung mit dem Milchbruder und 
zitterte vor einer Wiederholung. 

„O, Monſeigneur, o, Mademoiſelle,“ rief Madeleine in leb⸗ 
hafter Bewegung, „hören Sie auf Madeleine!“ 

„Was iſt Ihnen?“ fragte der Vicomte verwundert. 

„Ich komme Sie anzuflehen — ſogleich! Denn es droht 
Ihnen Gefahr, ganz gewiß.“ 

„Woher wiſſen Sie?“ 

„Am frühen Morgen kam Etienne aus Paris, um einen 
Sommertag auf dem Lande zuzubringen, wie er ſagte. In 
Wahrheit kam er wohl nur um Mademoiſelle zu ſehen. Denn er 
liebt Sie heiß, Mademoiſelle ... Das iſt das provencaliſche Blut. 
Und als ich ihm ſagte, daß Sie das Parkhäuschen verachteten, 
und daß Baron Cavignac auf dem Schloſſe weile und Graf 
Breteuil und andere große Herrn zuweilen als die Gäſte des 
Herrn Vicomte kämen, ward er wild und böſe, wie ich ihn 
niemals geſehen habe. Er ſtieß Drohungen aus, o, es war 
ſchrecklich anzuhören ...“ 

„O, mein Gott,“ ſagte Aimse erzitternd. 

„Er ſagte, daß er die großen Herren verabſcheue und daß 
er das Leben des Herrn Vicomte in ſeiner Hand halte, denn er 
gelte viel jetzt in Paris. Und der Tag der Rache ſei gekommen. 
Noch heute werde der Herr Vicomte und ſämmtliche Bewohner 
des Schloſſes gefangen genommen werden. Diesmal werde ſich 
aber niemand finden, den Herrn Vicomte zu befreien ... Den 
ganzen Tag ſaß ich weinend und betend im Parkhäuschen und 
wußte nicht, was ich beginnen ſollte. Denn er hatte auch mir mit 
ſeiner Rache gedroht, wenn ich reden würde. Am Abend ging ich 
nach der Kirche, um vor dem Madonnenbilde zu beten. Als ich 


nächſten Tage nimmt der Kaiſer in Mecklenburg an den daſelbſt 
ſtattfindenden Jagden Theil. 

— Nach der Rückkehr unſeres Kaiſerpaares von Athen und 
Konſtantinopel werden der Herzog und der Erbprinz von Naſſau 
einen Beſuch dem deutſchen Kaiſerhofe machen. 

— In Athen wird der Kaiſer 5 Tage verweilen, ſein 
Aufenthalt an anderen griechiſchen Orten — u. a. Mykenä 
und Olympia — wird 4 Tage währen. Am 3. Oktober reiſt 
das Kaiſerpaar von Athen nach Konſtantinopel ab, wo es am 
2. November eintreffen wird. Der Aufenthalt dort dauert 
8 Tage. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Staats- und Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Scholz iſt vom Urlaub angekommen. 

— Der preußiſche Oberſt z. D. Frhr. v. d. Goltz verbleibt 
bis auf weiteres in der Eigenſchaft eines Diviſionsgenerals der 
türkiſchen Armee erhalten. Herr v. d. Goltz hatte für ſein Ver⸗ 
bleiben die Bedingung geſtellt, daß etliche unter ſeiner Verant⸗ 
wortlichkeit vorgeſchlagene Neugeſtaltungen des Landwehrdienſtes 
zꝛc. in Wirkſamkeit treten ſollten. Nachdem der Sultan durch 
ein Irade die entſprechenden Befehle hat ergehen laſſen, ver: 
längert der General ſeinen Aufenthalt ohne einen auf beſtimmte 
Zeit lautenden Vertrag. Die Bezüge der deutſchen Offiziere im 
türkiſchen Dienſt belaufen ſich jetzt gleichlautend auf 40 000 Frks. 
im Jahre und etwa 6000 Frks. für Rationen. 

— Die Abgeſandten des Sultans von Sanſibar haben ſich 
heute Vormittag nach Stettin begeben, um daſelbſt die Etabliſſe⸗ 
ments des „Vulkan“ und andere Sehenswürdigkeiten in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Die Rückfahrt von Stettin wird nachmittags 
erfolgen. Der Aufenthalt der Geſandtſchaft in Berlin wird ſich 
vorausſichtlich bis zum Donnerſtag ausdehnen. Von Berlin be⸗ 
giebt ſich die Geſandtſchaft nach London, um der Königin von 
England ein Schreiben des Sultans zu überreichen. In Berlin 
ſind der Geſandtſchaft werthvolle Geſchenke des Kaiſers zu Theil 
geworden. Jeder Geſandte erhielt ein Gewehr und eine goldene 
Uhr mit Kette. Die Uhr zeigt auf der inneren Kapſel das 
Bild des Kaiſers und die Widmung, außen das Monogramm 
in Brillanten. Auch der Sekretär ſowie der Dolmetſcher wurden 
beſchenkt. Der deutſche Generalkonſul in Sanſibar Michahelles 
erhielt den Rothen Adlerorden. 

— Der Landeseiſenbahnrath tritt am 11. Oktober zu einer 
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen Ausnahme⸗ 
tarife u. a. für ſchleſiſche Stein- und ſächſiſch⸗thüringiſche Braun⸗ 
kohlen im Verkehr mit deutſchen Seehäfen. 

— Am 1, Oktober find die Sekundärbahn Königsberg⸗ 
Labiau, die Unſtrutbahn (Naumburg⸗Artern) und die Orlabahn 
(Orlamünde⸗Pöſſnek, Seitenlinie der Saalbahn) dem öffentlichen 
Verkehr übergeben worden. 

— Vom 1. Oktober ab findet die Reviſion des Gepäcks der 
über Belgien aus dem Auslande eintreffenden Reiſenden nicht 
mehr in Köln ſondern in Herbesthal (via Aachen) ſtatt. 

— Die geſtrige ordentliche Generalverſammlung der deutſchen 
Witu⸗Geſellſchaft hat nach Aufnahme einiger neuer Mitglieder 
den Geſchäftsbericht und die Bilanz für das abgelaufene Ge: 
ſchäftsjahr entgegengenommen und dem Vorſtand und Verwal⸗ 
tungsrath einſtimmig Decharge ertheilt. 

— Die deutſch⸗weſtafrikaniſche Kompagnie hat heute im 
Geſellſchaftslokal, Wilhelmſtraße 124, ihre außerordentliche 
Generalverſammlung abgehalten und beſchloſſen, ihr Grund⸗ 
kapital von 500 000 Mark auf 1 Million Mark zu erhöhen. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt ein großer Theil der neuen 
500 000 Mark von den alten Aktionären bereits übernommen 
worden. 

— Zwiſchen der Feſte Friedrichsort und der Mündung des 
Nordoſtſeekanals bei Holtenau am Weſtufer des Kieler Hafens 
ſollen ausgedehnte Quai⸗ und Hafenanlagen für Marinezwecke 
und außerdem bei Friedrichsort ein Torpedohafen angelegt 
werden. 

Eiſenach, 1. Oktober. Zur Theilnahme an der vom 
1. bis 3. d. Mts. hierſelbſt tagenden Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes ſind bereits gegen 400 Theilnehmer aus 
Deutſchland und dem Auslande, darunter auch mehrere Ver— 
treter der Waldenſer Kirchengemeinden hier eingetroffen. Die 
bis jetzt ſtattgehabten Berathungen des Vorſtandes waren ledig⸗ 
lich vertraulicher Natur. 


aber hinzutrat, fand ich die ewige Lampe davor erloſchen, die die 
gnädige Frau Vicomteſſe einſt geſtiftet hatte, damals als Made⸗ 
moiſelle geboren ward. Da wußte ich, daß das Unglück ganz 
gewiß kommen werde über das Schloß, und ging um es Ihnen 
zu ſagen. Fliehen Sie — ſchnell .. .. Es bricht herein, gewiß.“ 

Der Vicomte war zu klug, um ſich über die Gefahr zu 
täuſchen. Er verſuchte die Tochter zu tröſten und bat ſie, mit 
Madeleine zu gehen nach dem Parkhäuschen oder in das Haus 
des curé — überall ſei fie gegenwärtig ſicherer als im Schloſſe .. 
Aimse aber erklärte mit Beſtimmtheit, den Vater nicht verlaſſen 
zu wollen. 

Noch ſtand man rathlos — da plötzlich, vom See herauf 
drang leiſe Geſang: 

„Das Schiff ſtreicht durch die Wellen, Fridolin — 
Die ſanften Lüfte ſchwellen, Fridolin — —“ 

„Er kommt uns zu retten!“ rief Aimse entzückt und beugte 
ſich zum Fenſter hinaus. Ein Blitz, der leuchtend die Gewitter⸗ 
nacht durchdrang, ließ ſie ein Boot gewahren, dort beim 
Schwanenhäuschen, das von der öſtlichen Seite des Sees herüber⸗ 
kam, um in der hafenartigen Einbuchtung anzulegen, die dicht 
an das Mauerwerk des Schloſſes grenzte. Von dort führte eine 
Treppe direkt nach den verſchiedenen Korridoren des Schloſſes 
herauf. 

„Wer kommt, mein Kind?“ 

„Wer? Der deutſche Graf! Er ift der Retter!“ triumphirte 
Aimée. 

Die Antwort ward dem Vicomte abgeſchnitten. Charles, 
ſein Lieblingsdiener, trat über die Schwelle, bleich wie der Tod. 
„Monſeigneur, ſie kommen, ein Piket Nationalgarden — auf der 
Straße von Paris. Sie haben ſich dem Schloſſe zugewandt, der 
Reitknecht iſt ihnen begegnet. Aber er gewann einen Vorſprung 
auf einem Seitenwege ...“ 

Zehn Minuten darauf ſaß der Vicomte mit Aimée unten 
im Boot des Retters. Graf Hohnſtein, der die Ruder führte, 
lenkte eilig auf den See hinaus. 

„Im Auftrag meines Hofes noch einmal nach Frankreich 
zurückgekehrt, erhielt ich durch Graf Breteuil Nachricht, daß der 


Augsburg, 1. Oktober. In der geſtrigen zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung des „Evangeliſchen Bundes zur Wahrung 
der deutſch-⸗proteſtantiſchen Intereſſen“ wurde beſchloſſen, gegen 
die Beſtrebungen des bayeriſchen Katholikentages zu proteſtiren. 
Die Verſammlung ſprach die Hoffnung aus, daß die bayeriſche 
Staatsregierung dementſprechend die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Proteſtanten ſchützen werde, und daß dieſe Beſtrebungen bei 
beiden Häuſern des Landtags auf einen unüberwindbaren Wider⸗ 
ſtand ſtoßen werden. 

München, 1. Oktober. Nach dem Galadiner, welches der 
Prinzregent geſtern Abend zu Ehren der Exkönigin Iſabella 
veranſtaltet hatte, iſt letztere nachts 1 Uhr 15 Minuten über 
Paris nach Madrid abgereiſt. 


Ausland. 

Bern, 1. Oktober. Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß 
das Geſetz betr. die Bundesanwaltſchaft mit dem 15. Oktober in 
Kraft treten ſoll. 

Venedig, 30. September. Der König und die Königin 
von Griechenland ſind heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Paris, 1. Oktober. Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, 
die Kammer in der Zeit vom 12. bis 19. November einzu⸗ 
berufen. 

Bukareſt, 1. Oktober. Wie die „Agence Roumaine“ meldet, 
wollen diejenigen Perſonen, welche Gelegenheit hatten, die 
Königin Natalie auf ihrer Durchreiſe in Bukareſt zu ſprechen, 
aus ihren Mittheilungen den Eindruck gewonnen haben, als 
beabſichtige ſie, ihren Aufenthalt definitiv in Belgrad zu 
nehmen. 

Belgrad, 30. September. Nach dem Geſammtergebniß 
der Skupſchtinawahlen ſind 102 Radikale und 15 Liberale 
gewählt. 


Provinzial- Nachrichten. 

§ Argenau, 1. Oktober. (Einſegnung. Feuer. Ernte.) Am Sonn⸗ 
tag den 28. v. Mis. wurden in dem hieſigen evangeliſchen Bethauſe 
25 Kinder der Parochie Argenau durch Herrn Paſtor Müller⸗Kl. Morin 
eingeſegnet. — Am geſtrigen Tage früh in der 4. Stunde gerieth in 
Schrubsk ein Einwohnerhaus in Brand. Da daſſelbe mit Stroh gedeckt 
war, ſtand es bald in hellen Flammen. Es gelang zwar den Bewohnern 
das brennende Haus zu verlaſſen, allein ein Einwohner, der noch aus 
dem anſtoßenden Stallgebäude ſein Kalb retten wollte, erſtickte hierbei 
im Rauch und fand ſo ſeinen Tod. — Die heftigen Regengüſſe der 
letzten Tage erſchwerten die Feldarbeiten, namentlich das Ausnehmen 
der Rüben und Kartoffeln ungemein. Auch die Abfuhr der mit den 
Hackfrüchten beladenen Wagen von den aufgeweichten Feldern iſt ſehr 
ſchwierig. Trocknes Wetter wäre daher ſehr wünſchenswerth. Die 
Zuckerrüben verſprechen eine gute Ernte. Die Kartoffeln haben dagegen 
ſehr durch die Fäule gelitten. 

Strasburg, 29. September. (Inſpizirung. Jagd. Viehſeuche.) 
Geſtern weilte der Chef der Gensdarmerie, General der Infanterie Herr 
von Rauch aus Berlin und der Oberſt und Brigadier Herr von Wödtke 
aus Königsberg zum Zwecke der Inſpizirung der Gensdarmen des Be⸗ 
zirks in unſerer Stadt. Es waren hier gegen 70 Gensdarmen zuſammen⸗ 
gezogen, welche auf dem Exerzierplatze unter dem Herrn General 
Uebungen ausführten. — Die Haſenjagd iſt in dieſem Jahre außer⸗ 
ordentlich ergiebig. Auch die Hühnerjagd iſt recht lohnend. — Immer 
weiter breitet ſich leider im diesſeitigen Kreiſe die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Rindvieh aus. Auch in Polniſch⸗Brzozie iſt ſie neuer⸗ 
dings ausgebrochen. (N. W. M.) 

Strasburg, 30. September. (Blutvergiftung.) Ein ſeltener Fall 
von Blutvergiftung iſt vor einigen Tagen in dem Dorfe P. vorgekommen. 
Das Haus eines dortigen Käthners wird von Ratten arg heimgeſucht, 
und eines Nachts wurde die Frau des Käthners, während ſie ſchlief, 
von einem dieſer widerwärtigen Nagethiere, die keine Scheu kannten, in 
den rechten Arm gebiſſen. Anfangs ſchenkte die Frau der Wunde 
keinerlei Beachtung; bald jedoch ſchwoll der ganze Arm bedenklich an, 
und am dritten Tage hatte die Geſchwulſt jo bedeutend zugenommen, 
daß eiligſt ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte. Dieſer ſtellte 
Blutvergiftung feſt, und es gelang ihm glücklicher Weiſe noch, jede Ge⸗ 
fahr abzuwenden. 

Noſenberg, 30. September. (Todesfall.) Soeben — mittags 2 Uhr 
— verkünden die Kirchenglocken das Hinſcheiden unſeres evangeliſchen 
Pfarrers Hrn. Schnaaſe. 

Schwetz, 29. September. (Holzverſteigerung.) Auf dem königlichen 
gelabofe zu Schönau find in dieſem Jahre nur etwa 18000 Meter 
Brennholz (Birken⸗ und Kiefernkloben) zum Verkauf aufgeſtellt worden, 
gegen 34000 Meter im Vorjahre. Die Verſteigerung des Holzes in 
Schranken von 20 Metern an findet am nächſten Donnerſtag, den 3. Ok⸗ 
tober, im hieſigen Schützenhauſe ſtatt. Verſchiedene Holzhändler aus den 
benachbarten Städten ſind ſchon an Ort und Stelle, um große Poſten 
einzukaufen. 

Schwetz, 30. September. (Aus einer Konkursmaſſe) ſind heute 11 
Aktien der hieſigen Zuckerfabrik zu je 400 Mk. öffentlich verſteigert 
worden. Die 1. Aktie brachte 21 Mk., die 2. 24, die 3. 52, die 4. 61, 


Vicomte von Merville ſich demnächſt vor dem Nationalkonvent 
verantworten müſſe. Der Republikanismus des Maire von Paris 
fühlte ſich bedroht durch die Schrift „das Verbrechen des Königs⸗ 
mordes.“ Die Nachricht ließ mich ahnen, daß der Verhaftsbe⸗ 
fehl nicht auf ſich warten laſſen werde,“ ſagte Graf Hohnſtein, 
noch eiliger vorwärts ſtrebend. „Es galt die höchſte Eile, zumal 
ich an der Barriere erfuhr, daß bereits ein Piket Nationalgarden 
nach dieſer Gegend abgeſandt ſei, um die Verdächtigen nach 
Paris zu führen. O, die Opfer werden bereits ſeltener dort —- 
man greift weiter hinaus, um ſie in den Verſtecken aufzuſpüren.“ 

„Die Rettung, wird fie wirklich gelingen?“ ſprach Aimée, 
ſich an den Vicomte ſchmiegend und nach der Stätte ihrer Kind⸗ 
heit zurückſchauend. „O, mein Vater!“ 

„Sie muß gelingen, theuerſte Aimée,“ ſagte Graf Hohn⸗ 
ſtein zuverſichtlich. „Poſtpferde ſind durch meinen Diener bis 
zur Grenze beſtellt — in zwei Tagen ſpäteſtens ſind wir in 
Deutſchland und in Sicherheit. Das umgeſtürzte Boot, Ihr 
Schleier und der Hut des Vicomte mögen unſere Feinde täuſchen 
— im Waſſer treibend, werden ſie unſern Tod verkünden, 
während wir beglückt meiner friedlichen, deutſchen Heimat zu⸗ 
ſtreben. Unweit des Schloſſes meiner Vorfahren liegt in den 
tannenbedeckten Harzbergen ein Städtchen, Blankenburg genannt, 
in welchem einer der königlichen Prinzen, Graf Artois, als Gaſt 
des Herzogs von Braunſchweig gleichfalls eine Freiſtatt gefunden 
hat. Gräfin Hohnſtein wird ſeine Nachbarin werden.“ 

Die Revolution ſchritt weiter und ward zur Schreckenszeit. 
Immer wilder ward das Chaos, immer neue Geſtalten tauchten 
daraus hervor und verſchwanden wieder, gleich dem talentvollen 
Werkzeug des Maire Pethion. Auch der Herzog von Orleans 
erfuhr bald den Wankelmuth der Volksgunſt. Die kürzlich an⸗ 
geknüpfte Verbindung mit den Maratiſten machte ihn der 
Girondepartei verdächtig und ließ ſeinen Einfluß ſchnell ſinken. 
Nicht einmal die auf einem Streifzug in die Umgebung von 
Paris zu Schloß Merville gefangenen Cavignacs vermochte er 
vor der Guillotine zu ſchützen. So flutete der Strom weiter, 
unaufhaltſam, bis er wie Kronos die eigenen Kinder verſchlang. 


. 100 und N 
die 5. 61, die 6. 68, die 7. 86, die 8. 90, die 9. 99, Die 1 rigen 10 0 
die 11. 101 Mk. Die erſte erſtand Herr Knopf⸗Sckweß, 1 * ö 
Herr Greiffeld aus Danzig. ) Der du 
Aus der Tuchler Haide, 30. September. Erſcheſee fer pel Jag 
die Unvorſichtigkeit eines Förſters durch einen Schrotiän ü dieſer Be 0 
letzte Gaſtwirth Guſtav Freitag in Bülowsheide iſt info net morgen * 
wundung geſtern verſtorben. Die gerichtliche Leichenſchau „ 
in Bülowsheide ſtatt. 5 bel der e N, 
Krojanke, 1. Oktober. (Ernennung.) Der bisher m Oberße en 
rung in Danzig beſchäftigte Forſtaſſeſſor Bringmann iſt auen der He 
ernannt und ihm die Oberförſterſtelle der prinzlichen For 
ſchaft Flatow⸗Krojanke verliehen. leiter.) ‚nam 
arienburg, 30. September. (Mechaniſche Fecht in Mn 
hieſige freiwillige Feuerwehr hat von der Firma J. A. 14 Meter N 
berg eine mecaniiche Feuerleiter, welche im Freiſtand 0 Hausll 1 
iſt, auf Probe erhalten. Es wird dieſes Geräth bei einer Keen u 
am 13. Oktober ſowohl den ſtädtiſchen Behörden als auc ent. all 
wärtigen Kameraden vorgeführt und dann von der Wehr von del 
kauft werden. Das Syſtem dieſer Leiter weicht weſentlich 
der Provinz in den Städten Thorn, Graudenz, Elbing hel 
findlichen mechaniſchen Leitern ab und iſt der Einfa 
maße Preiſes wegen für kleinere Städte beſſer geeignet 
arienburg. (Von der Marienburg.) Die Bauarı 
Marienburg ſind, wie dem „Reichsanzeiger“ geſchrieben w 
des Sommers in erwünſchter Weiſe fortgeſchritten, 
im Hochſchloſſe iſt bis zur alten Höhe wieder aufgeführt un 
bekrönung verſehen; die Aufſetzung des Daches wird in 
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eweſenen drei Gebietiger⸗ Wohnungen erfolgt. Der inner 
9 9 hnung folg origerbril, nen 
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Eiſenbahnlinie von der Nogatbrücke mit möglichſter 
ai ee durch die Vorburg durchzuführen IE 

Saalfeld, 30. September. (Beſitzwechſel.) Brauerei 
hat ſeine am hieſigen Orte belegene Brauerei an Herrn 
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Danzig, 30. September. (Durchgebrannt.) Der rüber ih 
chen, an hier d 
all, 
Man erfuhr, daß er nach England geflüchtet ſei, u y 
die engli 


1 . 
Schuhmacher hierſelbſt gehörigen Grundſtücke in Sen ür den T 


Thiere von geringem und geringſtem Werth in der I 
wogegen Luxuspferde ſelten waren. Da Käufer nur 
ſich zeigten, war der Handel ſtill und die Preiſe gedrü l. ſolche a 
erzielten Preiſe bis 300 Mk. Im Durchſchnitt wurden gr 
Mark abgegeben. bend 

Memel, 30. September. (Todesfall.) Am Sonmas aller 
nach kurzem Krankenlager im 80. Lebensjahre der Börſeum gern 
bekannt als Schöpfer und langjähriger Leiter der ersten 
wehr in Oft: und Weſtpreußen. Nachdem im Jahre w 
Feuerwehr nach dem Muſter der Berliner eingerichts 
Frobeen an der Spitze derſelben. Mit einem Theil 157 00% 
1858 bei dem großem Brande in Danzig zu Hilfe un Rate t 
auch bei der Begründung der Danziger Feuerwehr mit zu In Li 4 

Aus der Provinz Poſen, 1. Oktober. (Exploſion.) ULLA! 
explodirten am Freitag früh in einem Schuppen der fit unde, 
Promenade 5000 Patronen, wobei ein Gefreiter an 2 
lebensgefährlich verbrannt wurde. Der Schuppen, welch de 
beſtand, wurde gänzlich zerriſſen und die Fenſterſcheiben 
der Nordſeite durch den Luftdruck zertrümmert. Auf 
Exploſion entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt, da der er 
allein mit dem Auspacken der Patronen beichäftigt WAL 

Loſtales. 
Thorn, * 

— (Die nſtjubiläum.) Morgen begeht : et 
Behrendt das 25jährige Jubiläum ſeiner Bureauthätigkel 1 
hat ſich durch gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner ſchwierige 
allgemeine Anerkennung erworben. 

— (Perſonalien aus dem 
Landrath hat beſtätigt: den Wirthſchaftsinſpektor 
zum Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezir 
ſitzer Adolf Janke zum zweiten Dorfgeſchworenen der ‘© 
und den Eigenthümer Heinrich Elgert zu Staniglamo 
Schulvorſteher und Schulkaſſenrendanten bei der 

— (Die Schalter am kaiſerlichen Poſtam' don e 
gen Tage ab nicht, wie während des Sommerhalbjahreſ gab au le 
ſondern erſt von früh 8 Uhr ab geöffnet, nur der 10 N 
ſchon um ½8 Uhr offen. der N it 

— (Einen wichtigen Beſchluß inbetreff Eiſenbe „Zen 
billete) faßte die Kommiſſion des Vereins deutſcher ach Det 10 
tungen für Perſonenangelegenheiten. Sie beſchloß, noi Hm 7 
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für Eiſenbahnverw.“, im Vereine zu beantragen, daß d 


e 
ſchränkung der Rundreiſehefte auf Rundfahrten ana ae 
einer Entfernung von wenigſtens 600 Klmtr. ie en wude 1 
i Wege, auf dem die Hinfahrt unternomm FRA, 
werde. auf 

— (Für die Heizung der Perſonen wagen) Erin 1 
bahnen 155 jetzt die beſtehenden Vorſchriften wieder ober DIE 
bracht worden. Danach find in der Zeit vom 1. OUEE om 0 
vember und vom 1. März bis Ende April die Fee 1 
Tages⸗ und u e zu heizen, ſobald die äußere bis e 1 
5 Grad Wärme (Reaumur) ſinkt, vom 1. Dezember rrbi pa! N 
iſt die Heizung ohne Rückſicht auf die Temperatur unn wird folge 
zuführen. Sit mit dem Heizen einmal begonnen, 17 ande ge 
dann wieder aufgehört, wenn während dreier au D 500 
Tage die Temperatur des Nachts nicht unter 5 10 
iſt. Die Heizung auf den Anfangsſtationen muß 20 Ä 
werden, daß ſchon bei Abgang des Zuges dieſe 1 
erreicht iſt. ande de Mi 

— ($ahresverfammlungen.) Die Bra ER 
berger Paſtoral⸗Konferenz, des oſtpreußiſchen Den, und a W 
innere Miſſion und des Kirchen-Geſangvereins für Dat if u 
find dahin übereingefommen, ihre diesmaligen ab Fele ar 
bezw. Jahresfeſte mit einander zu verbinden. Ju, anmelden en) 
dem 10. November beginnende Woche in Ausficht Okiober ges 

— Handelskammer.) Sitzung vom 1. in die uu 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. Vor Eintritt direlliog t 0 
verlas Herr Schwartz ein Schreiben der Eiſenbahn rage mitt 
in welchem dieſelbe Antwort ertheilt auf eine die " 
kammer, warum ſie dem Antrage der Kammer, nich 


erörtern, welche im öffentlichen Intereſſe liegen. 9 
techniſchen Berichte gehen an die vorgeſetzte Behn 10 
Handelskammer. Herr Schwartz erſucht die M 


zur Erörterung in der Gewerbekammer eignen. In⸗ 


10 Ah, Dringt Herr Sultan einen Mißſtand in der zollamtlichen 
V 0 Aung zur Sprache. Die infolge des neuen Steuergeſetzes 
Ber in hei beit wird nur von derſelben Anzahl etatsmäßiger Steuer⸗ 
Ie at wie früher, während die darüber hinaus erforderlichen 


hen Ster beſchäftigt werden. Die Steuerbehörde hat nun 
dag, pritfabrikanten anheimgegeben, behufs ſchnellerer Abferti- 
op h für einen Ober⸗ und einen Unterbeamten zu gewähr⸗ 
end doch die Intereſſenten nothwendiger Weiſe verſtanden haben. 
deen w en auswärtigen Spritfabriken die Beamten nach Bedarf 
1 . en, müſſen hier ſogar Beamte von außerhalb requirirt 
irn uf Or, ſtandige Behörde hat dieſen Mißſtand anerkannt, hat ſich 
n N, 145 des Geſetzes außer Stande geſehen, denſelben zu be⸗ 
hy hand, oſenfeld weiſt darauf hin, daß ihm auch von Berliner 
de * Mittheilung von dieſen Mißſtänden gemacht worden 
a Sache tan bemerkt noch, daß der Verein der Spritfabrikanten in 
der di ſchon beim Miniſter vorſtellig geworden ſei, daß aber 
fülle vn betheiligten Stellen vielleicht beſſer wirken würden. 
f E erirt nunmehr über den Stand der Uferbahnfrage. Das 
A legt auf die Umfrage der e eingelaufenen Ant⸗ 
een est dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender vor, welcher 
uch ſic dend der Intereſſenten veranlaſſen ſoll. Herr Schwartz 
N Map on nicht viel und will lieber vorher noch einmal bei 
din ante lrektion verſuchsweiſe die Herabſetzung der Ueberführungs⸗ 
| en. Der Verkehr auf der Uferbahn hat ſchon zuge 
ine urde durch weitere Steigerung die Unkoſten ſicher decken, 
ben erſtellung eventuell die Stadt die Garantie zu übernehmen 
be Hack findet einen ſolchen Verſuch für ausſichtslos. In 
sit de handelskammer eingelaufenen Schreiben bleibt der Vor⸗ 
J daß Tuben Müllerbundes, Herr Wyngärt, bei ſeiner Behaup⸗ 
li Nile Kleie in Danziger Mühlen auf Mehl verarbeitet 
ö bein er davon benachrichtigte Abgeordnete Herr Rickert erſucht 
100 und d er Korreſpondenz zwiſchen der Kammer und Herrn 
in über R le Kammer entipricht diefem Wunſche. Herr Schirmer 
en Den Schreiben des Magiſtrats in der Angelegenheit des 
Ind Vorl Magiſtrat will, bevor er den Stadtverordneten eine 
e er lage ſtelle, erſt die Lage und Größe des Holzhafens kennen 
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„ge demſelben großes Intereſſe en Sollte der 
der Stadt angelegt werden, ſo würden ſich Nachtheile 
erung der Bromberger Vorſtadt und für die Ziegelei⸗ 
lellen. Wenn der Staat die Anlage baut, jo werde er 
Verwaltung in die Hand nehmen und es bleibe kein 
N Meyer; apital der Stadt übrig. Jedenfalls ſei die Angelegen⸗ 
ns Mlge ändig zu erörtern und er jehe dann einer neuerlichen 
5 lan. Herr Schwartz bemerkt, daß die Entwäſſerung der 
I) die Halladt durch die Anlage des Holzhafens keine Einbuße 
Mal der Atträchtigung der Ziegeleianlagen ſei nicht ſo erheblich, 
1 5 olzhafen, eine für die Stadt überaus wichtige Ange⸗ 
age in Frage geſtellt werden könne. Das Projekt hat auch 
h, Und es Intereſſentenkreiſen, u. a. in Stettin, Senſation hervor⸗ 
or alle dürfe nicht ſchwer fallen, dieſe mit Kapital zu bethei⸗ 
* beige, komme es darauf an, der Regierung möglichſt bald 
In bat 7 Vorlage zu machen. Herr Roſenfeld klärk den Irr⸗ 
dle gon der Staat den Bau in die Hand nehmen würde; er 
dete zeſſion ertheilen. Herr Kittler äußert Bedenken, ob die 
ai ge ich einer finanziellen Betheiligung an den Projekt⸗ 
der ben möchten, und will lieber die Sache den eigenen 
id elskammer anvertrauen. Herr Schwartz ſchlägt vor, 
fen oigen damit zu beauftragen, ein Projekt im Anſchluß 
5 en Sicherheitshafen auszuarbeiten, ohne erſt vorher mit 
lam as Terrain zu verhandeln; das ſei nachher noch Zeit. 
a. 300 Mer ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an und bewilligt dafür 
0 der A. aus dem Reſervefonds. Nach dem Bericht des Herrn 
en Aub nd Nrag bei der Zollbehörde, die kubiſche Vermeſſung der 
mal, Herr daegeibiiſch eingeführten Kleie zuzulaſſen, zurückgewieſen 
hun u oſenfeld erſucht, von weiteren Verſuchen in dieſer An⸗ 
hen r ehen, da die Zollbehörde jetzt in der Behandlung der 
Mir. wie ſo ſchon ſehr koulant verfahre. Einem früheren An⸗ 
ö ammer bei der Eiſenbahndirektion auf Erbauung von 
n de eitens der Direktion nicht ſtattgegeben worden. In 
che Vorſitzenden des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, 
een e an die Kammer gelangten Schreiben wird dies be⸗ 
Ih er Ne Betheiligung an einer Deputation an den Miniſter 
N n Ans ultan bemerke daß die Bahnverwaltung wegen der 
ä richt nicht in der Lage ſei, auf Bahnhof Mocker Lager⸗ 
ſe tung da Herr Kittler beſtreitet dies; bei einer künftigen 
Ach ahh 1 dortigen Bahnhofes, welche anſcheinend bevorſtehe, 
hı Nitra, nlage ſehr gut möglich, auch habe die Militärverwal⸗ 
her Uune daran, da ſie die Schuppen bei einer Mobilmachung 
andi Herr Roſenfeld wundert ſich über die plötzliche Re⸗ 
Vit augen in der Angelegenheit. Herr Schwartz ſchließt die 
ige, en Mittheilungen der Eiſenbahndirektion über Tarife 
usführung von Gütern, Rundreiſebillets um 6 Uhr. 
f ic Herr Adolf Guſtav Bartſch in Graudenz hat auf 
N een an mehrſcharigen Pflügen und Herr H. Kaliski 
Mime He inz Poſen, auf einen Spundverſchluß ein Reichspatent 
uuf aſſe gl Dr. M. Corſepius in Königsberg iſt auf eine 
einen or galvaniſche Elemente und Herrn Th. Wulff in Brom⸗ 
DM) Neiger für Flüſſigkeitsſtände ein Reichspatent ertheilt 
Wer W 
0 


5 


heb nungswechſel war diesmal ſehr umfangreich. 
* begegnete man den Möbeltransporten. Der bei 
5 Unvermeidliche Regen trug dazu bei, die trübe 
cb „Hausvaters zu verſtärken, welcher durch das Um⸗ 
in ſeiner Bequemlichkeit geſtört wurde. Hoffentlich 
Hennen Familien im neuen Heim die Annehmlichkeiten, 
Inn ureim vermißten. 
at, a richt.) In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
| welter Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren 
am Herr St und Viol; Vertreter der königlichen Staatsanwalt⸗ 
0 pe anwalt Buchholtz. Die Geſchworenenbank bildeten 
Med: Mlähen, er Freywald⸗Gr. Lobenſtein, Rittergutsbeſitzer Höltzel⸗ 
ö Alt, Ber E. Orlovius⸗Stephansdorf, Rittergutsbeſitzer 
r Lud Reglerungsbaumeiſter Rohlfing⸗Thorn, Eiſenbahn⸗ 
m tie, tke⸗Mocker, Gutsbeſitzer Böttcher⸗Zielkau, Ritterguts⸗ 
‚end, e N von edenau, Gutsbeſitzer Schmelzer⸗Berghain, Ritterguts⸗ 
n T edo, diezno, Gutsbeſitzer L. Probſt⸗Chelſt, Gutsbeſitzer 
nit J, weden den et wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
det Jan, Hoth Arbeiter Andreas Deuter aus Florentia, z. Z. in 
In de 10 Wurdcht. Der Angeklagte, deſſen Vertheidigung Herr 
de beter d führte, wurde freigeſprochen. Die zweite Sache 
h und ges Simon Bartnickl⸗Kl. Glemboczek wegen wiſſentlichen 
Jaun eine den Eigenthümer Peter Srodzinski⸗Czychen wegen 
N, llzeſpgeide wurde behufs weiterer Beweisaufnahme vertagt. 
Wen 09. In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


n. Preußiſche Klaſſen-Lotterie. 
ſtern (Ohne Gewähr.) 
fen or gefangenen Ziehung der 1. Klaſſe der 181. königl. 
terie fielen: 


t 
1 1 a 1755 

133 v au r. . 

| N. don 300 Mie auf Nr. 13094 17176, 


0 n Ip N Ä 5 
‚u n von In der Vormittagsziehung: 
en von 30.000 Mk. auf Nr. 25 602 
Im 0 von . au r. 25 2 

N Jean don 15 000 


77 e ee e ba muf Sr, 29187 45418 10 88s 106 598. 
e v er Nachmittagsziehung: 

1 \ are don 0 Mt, auf Nr. 101 778. 

M 144 1000 Mt. auf Nr. 44 880 90458 181210 132210 

N U Din. bp . 

en ME. auf Nr. 141 126. 

eee auf Nr. 140 960 146 492 163 000 167 535. 
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0 Fang der Geſandtſchaft des Sultans von 
18 Wenbar am Kaiſerlichen Hofe. 

„ er gten imponirt nichts mehr, als äußere Pracht⸗ 

NM al; darin den Gradmeſſer für Anſehen und ma⸗ 

cken. Dieſer Anſchauung wurde am deutſchen 


Hofe Rechnung getragen, jüngſt beim Empfange der Geſandt⸗ 
ſchaft des Sultans von Marokko im Berliner Schloſſe und am 
Montag beim Empfange der Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar im Neuen Palais bei Potsdam; und danach mögen 
dieſe Abordnungen der orientaliſchen Machthaber einen Begriff 
davon bekommen haben, was Deutſchland in der Welt bedeutet. 
Vor allem war zum Empfange der Geſandtſchaft eine glänzende 
Militärmacht aufgeboten. Eine Schwadron Gardeulanen, unter 
Kommando des Rittmeiſters v. Köller, holte die Geſandtſchaft 
vom Bahnhofe in Potsdam ab. Der Weg ging durch die 
Nauener Straße, durch das Nauener Thor, die Mauerſtraße 
entlang, an dem Obelisken vorbei, und von da durch die große 
Allee von Sansſouci. Die Fontainen ſprangen. Dann lenkte 
der Zug, zwei Züge den Equipagen voran, zwei ſchließend, auf 
den Platz zwiſchen dem Neuen Palais und den Kommuns ein, 
und von da in den Sandhof. Auf dem von den zwei Flügeln 
des Neuen Palais eingeſchloſſenen Platz war die Leibkompagnie 
des 1. Garderegiments z. F. unter Kommando des Hauptmanns 
Grafen Kanitz in Paradeanzug aufgeſtellt. In der Vorhalle des 
Schloſſes vor dem Muſchelſaale ſtand die Schloßgardekompagnie 
ebenfalls im Paradeanzug. Im Innern des Muſchelſaales vor 
den Pfeilern der hohen Bogenöffnungen ſtanden ringsum 
Doppelpoſten der Schloßgarde, der Gardes du Korps und der 
Leibgarde der Kaiſerin. Letztere erſchien in der hiſtoriſchen Uni⸗ 
form des Regiments Königin-Küraſſiere, vordem Bayreuth⸗ 
Dragoner, wie ſie dieſes Regiment in der Zeit zwiſchen dem 
Tode Friedrichs des Großen und dem Regierungsantritte 
Friedrich Wilhelms III., alſo vor etwa 100 Jahren trug. Der 
weiße, zurückgeſchnittene, an den Seitenſchößen aufgenommene 
Rock iſt mit karmoiſinfarbigem Tuch und weißen Puſcheln aus⸗ 
gezeichnet, dazu enge weiße Hoſen, hohe ſteife Stiefeln, Drei⸗ 
maſter von ſchwarzem Filz mit aufſtehendem ſchwarzweißen 
Buſche und eine Seitenwaffe in gelblederner Scheide mit brei⸗ 
tem gelben Korb. In dem mittleren der drei weiten, offenen, 
vor den kaiſerlichen Geſellſchaftsgemächern gelegenen Bogen war 
aus gelbem Atlas und gelbem Sammt eine Throndraperie 
angebracht mit dem kaiſerlichen Reichswappen in der Mitte. 
Davor ſtand der vergoldete, mit Purpurſammet ausgeſchlagene 
Thronſeſſel im Stile König Friedrichs 1. auf drei mit purpurnem 
Sammet belegten Stufen. Von den Fenſtern der in gleicher 
Flucht mit dem Muſchelſaale gelegenen Geſellſchaftsräume 
konnten Ihre Majeſtäten die Ankunft des Zuges aus der großen 
Allee von Sansſouci beobachten: voran die glänzende, im Trabe 
reitende Eskorte der Gardeulanen, dann die drei offenen Hof— 
wagen, in deren mittelſtem, mit 4 Rappen beſpanntem, die zwei 
Geſandten ſaßen. Als die Geſandten die Schwelle des Schloſſes 
betreten hatten, verfügte ſich Se. Majeſtät der Kaiſer unter 
Vortritt des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg, 
des Ober⸗Hofmarſchalls von Liebenau, der Hofmarſchälle Frhr. 
v. Lyncker und Graf Pückler, umgeben von Generaladjutanten, 
den Generalen à la suite, den Flügeladjutanten, nach dem 
Muſchelſaale und nahm vor dem Throne Platz. Der Kaiſer 
trug die Parade⸗Uniform des Gardes du Korps, über den 
Waffenrock zog ſich das Orangeband des Schwarzen Adlerordens, 
auf dem Haupte blinkte der Adlerhelm, die Hände lagen ge: 
ſtützt auf den Korb des Säbels. Bei ihrer Anfahrt vor dem 
Schloſſe waren die Geſandten mit dem Präſentirmarſch und 
den üblichen militäriſchen Ehrenbezeigungen empfangen und dann 
in eines der nach dem Sandhof gelegenen, reich in Rokokoſtil 
ausgeſtatteten Gemächer geleitet worden. Von da geſchah die 
Einholung in den Audienzſaal in langſamem, feierlichem Schritte, 
in einem Rhythmus des Ganges, wie er nach orientaliſchen 
Begriffen der vornehmen Würde geziemt. Voran Hausoffizianten 
in Galalivree, dann die beiden Hofmarſchälle, weiter der Ober⸗ 
Hofmarſchall und der Ober⸗Ceremonienmeiſter. Die beiden Ge⸗ 
ſandten gingen zuſammen; ihnen folgte der Geſandtſchaftsſekretär. 
Sie trugen über helleren Gewändern dunkle Kaftans, die am 
Halſe einen viereckigen, nach rückwärts fallenden, goldgeſtickten 
Kragen hatten; auch an den Aermeln war Goldſtickerei. Die 
Turbane waren aus bunten geſtreiften Seidenſtoffen; als 
Waffen trugen ſie koſtbare Schwerter. Mit den Geſandten 
gingen der Dolmetſcher, der Diplomatenuniform trug, Cere⸗ 
monienmeifter von Uſedom, Kammerherr von Mohl und General: 
konſul Michahelles. Rechts an die Seite des Thrones war Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Leopold in der Uniform 
eines Majors des 1. Garderegiments zu Fuß getreten; hinter 
dem Prinzen ſtand der Staatsſekretär des Auswärtigen, Staats⸗ 
miniſter Graf v. Bismarck, in der großen Uniform eines preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſters. Dem Throne gegenüber hatte eine Front 
von Generalen, Kommandeuren und Stabsoffizieren der Potsdamer 
Garniſon Aufſtellung genommen. Als die Geſandten vor den 
Thron hingetreten waren, entſtand eine momentane Pauſe, als ob ſie 
noch von dem Eindrucke der ſie umgebenden Pracht befangen 
waren, bis der Dolmetſcher dem erſten Geſandten ein Zeichen 
gab, ſeine Rede an den Kaiſer zu beginnen. Dieſe geſchah in 
arabiſcher Sprache. Dem deutſchen Ohre mußte ſie nach Laut 
und Rhythmus eintönig klingen, etwa wie eine Gebetformel, ob⸗ 
wohl der Geſandte ziemlich laut ſprach. In ſeinem Aeußern 
zeigte er viel Würde; in ſeiner Geſtalt könnte man ſich einen der 
Patriarchen des alten Teſtaments vorſtellen. Aus den Händen 
des Grafen Bismarck empfing der Kaiſer den Text der deutſchen 
Antwort, die er mit lauter Stimme und der ihm eigenthümlichen 
Energie des Tones vorlas. Dann überſetzte der Dolmetſcher die 
deutſchen Worte den Geſandten in das Arabiſche. Die Häupter 
ehrerbietig geneigt, hörten ſie die Rede des Kaiſers an. Damit 
war der formelle Akt der Audienz beendet. An der linken Seite 
des Thrones ſtand ein weiß gedeckter Tiſch; auf dieſen hatte der 
Geſandtſchafts⸗Sekretär, ehe der Kaiſer eingetreten war, die für 
Ihre Majeſtäten beſtimmten Geſchenke Sr. Hoheit des Sultans 
von Sanſibar ausgebreitet. (Boit.) 
Mannigfaltiges. 

(Kaiſer Wilhelmsdenkmal.) Am Montag wurde 
auf der Rudelsburg bei Köſen der Grundſtein zu dem von den 
deutſchen Korpsſtudenten zu errichtenden Kaiſerdenkmal gelegt. 
Infolge des regneriſch⸗ſtürmiſchen Wetters wohnten der Grund⸗ 
ſteinlegung nur wenige Theilnehmer bei. Eingeleitet wurde die 
Feier mit Verleſung der Stiftungsurkunde. Nachdem die an⸗ 
weſenden Glieder der Familie von Schönberg, der die Rudels⸗ 
burg gehört, die Vertreter der Korps, ſowie die Baumeiſter die 
Urkunde unterzeichnet, wurde dieſelbe in den Grundſtein einge⸗ 
fügt. Dr. med. Thiele⸗Jena hielt ſodann die Weihrede, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die Anweſenden vollführten 


dann die üblichen drei Hammerſchläge. Das Denkmal erhält 
ſeinen Platz auf dem ſchönſten Ausſichtspunkt dicht hinter dem 
alten Burghofthor, es beſteht aus einem Obelisken von ſächſi⸗ 
ſchem Sandſtein, 13 Meter hoch, mit einem darin eingelaſſenen 
Broncemedaillon des Kaiſers. Der Entwurf entſtammt dem 
Atelier des Bildhauers Paul in Dresden. Die Enthüllung 
fol zu Pfingſten nächſten Jahres beim nächſten Senioren⸗ 
konvent ſtattfinden. 

(In edler Opferwilligkeit) haben die Herren Ge⸗ 
brüder Stumm in Neunkirchen einen Preis von 10 000 Mark 
für die beſte Arbeit ausgeſetzt, welche an der Hand von Modellen 
und Zeichnungen Einrichtungen darſtellt, die das Einathmen von 
Staub durch die in den Thomasſchlackenmühlen beſchäftigten 
Arbeiter verhindern. Das unter dem Vorſitz des Geheimen 
Bergraths Dr. Wedding zuſammengetretene Preisgericht hat be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß keine der eingegangenen Be⸗ 
werbungen allen Anforderungen des Preisausſchreibens entſprach, 
folgenden drei Bewerbern, und zwar dem Ingenieur A. Waſum 
in Bochum, dem Ingenieur G. F. Zimmer in London und 
der Firma Gebrüder Sachſenberg in Roßlau je ein Drittel des 
Preiſes zuzuerkennen. 

(Bei dem Zuſammenſtoß zweier Perſonenwagen) 
im Tunnel bei Ariano ſind laut einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ drei Menſchen getödtet und 23 verwundet worden, 
darunter 4 ſchwer. Die Kataſtrophe war um ſo entſetzlicher, als 
ſie ſich in vollſtändiger Finſterniß zutrug und die Ueberlebenden 
über Leichen zwiſchen Vieh, welches beide Züge geführt hatten, 
und Wagentrümmer nach dem Ausgange tappen mußten. Das 
Unglück entſtand dadurch, daß der von Neapel kommende Zug 
den von Foggia zu erwartenden Zug auf dem Bahnhofe, wo die 
Kreuzung beider Züge erfolgen ſollte, nicht vorfand und die Fahrt 
fortſetzte, indem der Führer hoffte, noch genügend Zeit zu haben, 
mit dem entgegenkommenden Zuge auf dem nächſten Bahnhof 
zu kreuzen. 

Neueſte Nachrichten. 

Schwerin, 1. Oktober. Das Kaiſerpaar iſt heute 1½ Uhr 
hier eingetroffen; es wurde empfangen von dem Großherzog, 
der Großherzogin und den Spitzen der Behörden. Nach Ab- 
ſchreiten der Ehrenwache, Parademarfſch und Begrüßung des 
Offizierkorps fuhren der Kaiſer mit dem Großherzog, die Kaiſerin 
mit der Großherzogin unter Glockengeläute und endloſem Jubel 
des Publikums durch die auf das feſtlichſte geſchmückte Stadt. 
Der Kaiſer war in Gardedragoneruniform. Trotz leiſen Regens 
fuhr man in offenen Wagen. Auf dem Marktplatze hielt der 
Oberbürgermeiſter Bade eine Anſprache; hier waren auch 36 
Ehrenjungfrauen aufgeſtellt, von denen eine ein Gedicht ſprach 
und ein Bouquet überreichte. Der Kaiſer erwiderte dankend. 

Hamburg, 1. Oktober. Die Polarmeerforſcher Dr. Kücken⸗ 
thal und Walter ſind von ihrer Expedition nach Spitzbergen 
glücklich hierher zurückgekehrt. 

Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombromaki ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
2. Okt. J 1. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—20 | 211—25 


Wechſel auf Warſchau kurz 219—9 211— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104— 1104 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62—20 62— 


Ae Liquidationspfandbriefe 57—50| 57—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 8 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 
April⸗ Mai e 


loko in Newyork REN Tr 86— 86—50 
LT ,, ER Me 159— 159— 
Oktbr.⸗Novbr. 5 158—50 | 159— 70 
November-Dezember . 160— 161— 
„AprilMai . . . 3 163—20 | 164—50 
Rüböl: Oktober. 63—90 65—70 
April⸗Mai 60—30 61—50 
S ˙ ˙ͤ REN 1 
0922 1770 N 54—80 55—10 
er loko. I e eee 
Toer Oktober [3350 3350 
70er April⸗Mai 33— 


CCC 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1889. 
Wetter: trübe. 


Weizen flau 1256 Pfd. bunt 164 M., 1278 Pfd. hell 168 M., 
13001 Pfd. hell 17001 M. 
e 1212 Pfd. 146 M., 124 Pfd. 148 M., 127 Pfd. 
9 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 1. Oktober ſind eingegangen: von J. Kretſchmer durch Wegener 

4 Traften, 89 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 432 Kiefern⸗Mauerlatten, 1425 Tannen⸗ 
Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 1828 Eichen⸗Plangon; von M. Ehrlich 
durch Winarski 2 Traften, 873 Kiefern⸗Mauerlatten, 440 Eichen⸗Rund⸗ 
Holz, 3756 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 556 einfache Eichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
mm. 00. Stärke 


1. Oktober. | hp | 750.9 + 157 
752.6 | + 1831 
7568 | + 74 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


2. Oktober. ha 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 3. Oktober. 

Sehr wolkig, lebhaft windig, vielfach trübe mit Regenfällen, Tempe⸗ 
ratur wenig verändert, kalte Nacht. In den Küſtengebieten ſtarke bis 
ſtürmiſche Winde. 

7 Freitag den 4. Oktober. 

Bewölkt, kühl, vielfach trübe mit Regenfällen, zum Theil fonnig, 

friſche bis ſtarke Winde. 5 
Sonnabend den 5. Oktober. 

Bewölkt, früh neblig, zum Theil ſonnig, aber vielfach bedeckt und 
5 505 friſcher Wind, Wärmelage wenig verändert. Nebel an den 

üſten. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Faſchinenverkauf aus der 


Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage pro 188990 werden 
die entfallenden kiefernen Waldfaſchinen und 
Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen 
in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geſtellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken 
mit ca. 64 hundert kiefernen Altholzfa⸗ 
ſchinen, 126 hundert Durchforſtungsfa⸗ 
ſchinen a 250 hundert Buhnenpfählen. 

Loos 2: Schutzbezirk Guttau 
mit ca. 134 hundert fernen Altholzfa⸗ 
ſchinen, 78 hundert Durchforſtungsfaſchinen 
und 110 hundert Buhnenpfählen. 

Loos 3: Schutzbezirk Steinort 
mit ca. 154 hundert kiefernen Altholzfa⸗ 
ſchinen, 118 hundert Durchforſtungsfa⸗ 
ſchinen und 170 hundert Buhnenpfählen. 

Loos 4: Schutzbezirk Ollek 
mit ca. 50 hundert Althölzfacchmnen, 113 
hundert Durchforſtungsfaſchinen und 470 
hundert Buhnenpfählen. 

Loos 5: Schutzbezirk Thorn 

(Ziegeleikämpe) 
mit ca. 50 hundert Weiden⸗ und Pappeln⸗ 
faſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unſerm Büreau I eingeſehen oder von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 

fferten auf ein oder mehrere Looſe be⸗ 
ziehungsweiſe auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß ſich der Bietende 
den Verkaufsbedingungen unterwirft, und 
mit genauer Angabe des Gebotes per hun⸗ 
dert Faſchinen reſp. hundert Buhnenpfähle 
bis inel. Montag den 7. Oktober er. an 
Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn abzu⸗ 
geben, welcher auch auf vorherige Anfragen 
nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienſtag den 8. Oktober er. vormittags 11 
Uhr auf dem Oberförſterbüreau unſeres 
Rathhauſes zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn den 22. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kartoffel⸗Lieferung. 


Zur Vergebung der Lieferung von ca. 
18000 kg Speiſekartoffeln iſt Termin 


am 14. Oktober 1889 
vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen, angeſetzt. 
Garniſon-Lazareth. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 

. auf Verlangen durch den obigen 

eher. 


Blut- 


—50 Stück je nach 
Apfels inen, 5 Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Bun -Anſchlags⸗- 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ä— 


Tricotagen. 


6 Uhr zu haben. 


) empfiehlt 


DE 


loſigkeit, 


Haupt⸗Depot: 
Depots: Apoth. 6. 


Vietoria - Drogerie in Bromberg; 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Komplett in 75— 


Feinſte neue 

|Astrachaner Erbsen, 

Tafel-Linsen, 
weisse Bohnen, 


Hirse 
empfiehlt J. G. Adolph. 


sche g! 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinichäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 


böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. 2c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 


Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals: 
ſchmerz. Drüfen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Charn 


vom 1. ane 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
na 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 6.29 Abends 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
9.06 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 3.50 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.15 Abends 


aan 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. an ir Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl. . . 7.50 Vorm. 
nn (1—4 10. . 12.17 Nachm. 
onenzug (1—4 Kl.) 


er 8 
nn (14 Kl.) .. . 10.08 Abends 


6.51 Abends 


(Stadtbahnhof ) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Vorm. 
erſonenzug (1—4 an 3.19 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) 9.54 Abends 


nach 
Argenau - en Posen, 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . 7.01 Vorm. 
1 (14 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kt). . 6.02 Nachm. 
Schnellzug (13 Kl.) . . . 10.13 Abends 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug en RL) 48,4 7.9, Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. ug (2-4 Kl.) .. 7.10 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 951 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .... 9.33 Abends 


nach 
Bromberg-Schneidemühl- Berlin. 
nen ue (13 Kl. A 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
eee (14 Kl.). . . 4.11 Nachm. 
chnellzug (1—3 Alg z 10.18 Abends 
») Zwiſchen Thorn un Bromberg auch 4. Klaſſe. 


von 
Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49 Thorn Breitestrasse 49. 


Den Eingang ſämmtlicher P Neuheiten mg 


Anzug- und Paletot- Bfaffen 


für Herbſt und Winter zeigen ergebenſt an. 


Loose à 3 Mark 


zu der am 9. Oktober er. ftattfindenden Ziehung der Frank⸗ 
Da Pferdelotterie find nur noch bis zum 3. d 
C. Dombrowski - Thorn. 

ne 


‚5, Möbel- Spiegel- und ® 
polſterwaaren. Lager 


in reichhaltiger Auswahl, 
billige Preise Ba 


5 Tapezier und Decorateur, 
* 77 N IN 7 

nne 

j re Profejior Dr. Lieber» | 3 
Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, D M 
Appetitloſigkeit! Verdauungs⸗ und andere Ber 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. 
Nerven⸗ Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
au 155 in faft allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 8 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 


Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Abreſſe. 
daſſabe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Ceutral⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


A. G. Mielke & Sohn in Thorn. 
Ziotowski in Gollub; 
J. Rybicki & Co. in Kulm, ſowie in den 
meiſten Apotheken. 


in 


"UOYIBARII 


„M. abends 


gute, Jolide Arbeit 


K. Schall, 


Schülerſtraße 


e 


— 


uth⸗ 


811 Wz Ind 


Man beſtelle 


Alex. Petri in Inowrazlaw; 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel— 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 

und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband & Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert 


Zu beziehen durch jede 5 des In⸗ und Auslandes. 


866505755876 


ei. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes ip 
en in 


® Herrenmi üſche, ® 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. & 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. ® 
Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 
Herren- Cravatten 
in der größten Auswahl. 


sesie00008 
Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
bat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offſizier⸗Kaſino. 


N 


Bi 
% 


2 


zen 


uagnejö nz wney 


ift es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 


deſſelben dem Bohnen -Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Birkenballamfeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine ei N Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Anmeldungen 
Vorbereitungstlaſſe 


auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. Oktober er. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Johne jetzt Breite⸗ 
N ſtraße Nr. 446, 
1 Treppe. 


R. Heyer, 
. Arzt etc. 


8 Vorm. 8— 10, 
Sprechſtunden: Nachm. 3. 5. 


Mein Bureau 


befindet ſich jetzt 


Seglerstrasse Nr. 145. 


Aronsohn, 
Nehtsanwalt. 


Nein Gomptoir 


ſowie Ziegelverkauf befindet ſich vom 1. 
Oktober er. ab 


72 060 
Tuchmacherſtr. 178 2 Tr. 
Georg Wolff. 

Meine Wohnung befindet ſich 
ſeit dem 1. Oktober Araber⸗ 

ſtraße Nr. 125 parterre. 
Ay R, Kowalski, Töpfermeiſter. 

Vom 1. Oktober verlege mein 


Grabsteingeschäft 
Strobandſtr. 22 


und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 
S. Goldbaum bis jetzt inne gehabt hat. 

BR Neparaturen an Figuren und 
Vergoldungen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 7 


Zuhn⸗ n 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Grystall-Eylinder ff. 


mit Stempel, à Stück 10 Pf. Gewöhnliche 
Cylinder billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. ug 
Adolph Granowski, 
Klempnermeiſter. 


Gründlichen Unterricht 


im 


Zuſchneiden von Wäſche 


ertheilt 

A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 
en Iielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 

hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen laſſe, 6 M., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
mir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorſtadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk. 

Thorn den 28. Auguſt 1889. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer. 


3590 Centner gute 
Winteräpfel 


habe zu verkaufen. 
A. Rothermundt, 
Neu⸗Schönſee p. Schönſee Weſtpr. 


Wollenes Strickgarn, 


das in der Wäſche und durch Fußſchweiß 
nicht eingeht, empfiehlt 
Julius Grosser. 
M erteilt und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
Regulator zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. 


Tr Lehrling ge 
önnen von ſofort eintreten bei 


Malermeiſter Burczykowski. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

Gu möblirtes Zimmer ſofort billig zu 

vermiethen Strobandſtr. 15, 2. 
Culmerſtraße 333 Pferdeſtall zu vermiethen. 
Menke. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 

Fe möbl. Wohn., Burſchengel. u. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. Tuchmacherſtraße 185. 
Ebene möblirte Zimmer, mit auch ohne 

Burj — Burjehgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2.Et. 


Eine große Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
2 Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 
u erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Ei feine Wohnung von ſofort zu derm. 
bei F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A, , 


Donuerſtag den 3. 10. 8 
55 Nicolai. 


Kauffmann’s Bie h 


Donnerſtag abends 


Eisbein U. Sauer 0 


Es ladet ar 5 ten 


idee]! 


Für f 
Schmerzloſe * e 
durch locale an 12 

e Zähne 
Speeinlität: Goldfüll®! 


Grün, in Belgien ae 
Breiteſtra = 


Nühmnaſchint 


12 1 
Mehrere e 1 a 
ind von 20-40 Mark 3 In ei 
A. Seefeld, Gerech 


Täglich friſche 


Getreide- ss 


aus der Hefenfabrik von Gl 
J. Menezarskl; 


Delikaten 


Magdeburg Sal * 


empfiehlt 
. Maz url hr 
1 Schüler 2% 


findet gute 7 gute 7 nel 
9 1 
18000 C.Pietrykowski 


nz 


tets vorräthig bei ien 
. C. Dombrowski, Kata 


Lehrling „oz 


mi A. Gehrmann 


1 ordentliches a ” 


für das Haus zum 15. 5. 3 
erfragen in der Exp. d 
sin Schraubitod, hai, 
gante Singermaſchin 
verkaufen. Zu erfr. in 


Peufion 1060 


1anna Mt.. 50% aud 


195 iv 


auch 9 für ſchw. Laſten. 
Gebr. leichter niedrig. 


Dienerſitz. deere 


1 Tpochtragendelinn 
ſowie 1 Bil 


holl. Race, hat au 1. 


19 
in Sn gertbeil Han 1 
€ bei J. . Skowronskl; 12 


a 


Thorner A 


Benennung 


Kilo 
Weizen . 10% 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer . 
Lupinen 
Wicken. 
Stroh Gt 
eu 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl 1 Kilo 
Rindfleiſch v. d. Keule 

„ „HBauchfleiſch 

Kalbfleiſch. . 
Schweinefleiſch _- 
Geräucherter Speck. 
0 
Eßbutter 
Eier 
Krebfe . 
Aale. 
ander 
echte. 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch. 
Petroleum 
Spiritus 90 
Spiritus denaturirt) 


Täglicher 


1889. 


Oktober 


>=. 
2 ee 


November. . » 


SE EN ER 


— 
ma 


SB) BET“ N Dieritag 


BE. \ SE o\ D 


— 
So» 


Dezember 


